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Königsberg, don 27. Auaust.
Das Elbinger Bampfboot Covs^nicus wurW-ae, 

stcrn um 5 Uhr mit den Mitglievdrnunserer Sch^ 
sprelerge,ell,chaft erwartc^ -G Mer «i-st?um h Uhr 
NL «LieLlache-der-VerspätUng

1«^ t-u» HkWuk-Atwvrvrn;

aiigelegt und wird die innere Einrichtung gezeigt. 
Eine große Anzahl Schaulustiger hat dieß hier noch 

gesehene Kunstwerk äußerlich in Augenschein ge.
nvmMen, und man hörte dafür und dagegen die 
widersprechendsten Urtheile. 'Wir hoffen, daß ein 
kompetenter Sachkundiger sein» Ansicht öffentlich 
aussprechen wird, um irrige Minungen zu berich­
tigen. Uns scheinen die örtlichen Verhältnisse dem



Unternehmen nicht günstig zu sein, möge der Erfolg 
dieses widerlegen. Gewiß haben wir die großen 
Nachtheile und Unglückssälle, welche sich kürzlich 
in England, nach den heute eingegangenen Zeitun­
gen, ereignet haben, nicht sobald zu befürchten. 
Bei dem unabwendbaren Zusammenstößen zweier 
Dampfboote sollen daselbst kürzlich 60 Menschen 
umgekommen sein; auch sollen die vielen dortigen 
Dampfbooteden daselbstherrschenden ununterbroche­
nen Regen veranlaßt haben? Ein Glück für uns, 
daß wir uns noch einiger heitern Ernletage zu er­
freuen haben.

Mit dem iz. Septbr. wird die hier eingerichtete 
Sparkasse eröffnet werden.

Danzig, vom 2l. August.
In Folge der seit einigen Wochen aus den be­

nachbarten Landern und besonders aus England 
und Frankreich eingegangenen sehr beunruhigenden 
Nachrichten über den zu erwartenden Ausfall der 
Ernten hat unser Getreide-Handel eine ungewöhn- 

L liehe Lebhaftigkeit gewonnen. Seit mehreren Post­
ragen sind bedeutende Aufträge sowohl aus Eng­
land als Frankreich eingelaufen, auch haben sich 
bei dem fvrtwährendcnRegenwetter und dem Scha­
den, welchem die Weizen-Ernte dadurch in unserer 
Gegend und im ganzen Lande unterliegt, einige 
inländische Speculanten gezeigt. Dadurch ist ein 
großer Theil des hiesigen Lagers vergriffen und 
außer dem Markt gekommen. Da das Regenwet­
ter «och immer anhält und die Berichte über die 
Qualität des bis letzt in der Gegend cingebrach- 
ten Getreides ungünstig lauten, so sind die Preise 
namentlich von Weizen und Roggen um circa zo 
pCt. gestiegen und es unterliegt keinem Zweifel, 
daß, im Fall irgend einige Aufträge von Bedeu­
tung eingehen, eine fernere schnellere und bedeu­
tendere Steigerung eintreten wird, als man noch 
vor ganz Kurzem erwarten konnte, indem das hie­
sige Lager von Weizen in erster Hand sich bereits 
auf 7 bis 8000 Lasten reducirt hat, das von Rog­
gen sich auf einige hundert beschränkt, von Gerste, 
Hafer und Erbsen aber gar keine Verrathe vor­
handen find.

Es find heute bezahlt für beste hochbunte Wei­
zen 400 bis 435 Fl>, für bunte zzo bis Z70 Fl., 
geringere Gattungen Z20 bis zzoFl.. Roggen 185 
bis-soo Fl pr. Last von 564 Scheffel; zu diesen 
Preisen ist indessen wenig für den Augenblick zu 

, habendes fehse» besonders ganz feine Gattungen 
Weiz?n> die nur «och bei einzelnen Partiee» zu 
kaufen find und wofür bedeutend höhere Preise 

... gefordert werden, -ls bereits bezahlt sind.
Bemerkenswerth ist es, daß die letzten Roggen-

Ankäufe für Englische Rechnung gemacht zu sein 
scheinen.

Heute hat man für Roggen 214 Fl. und für 
beste Weizen 4Z0 Fl. bezahlt.

Lissabon, den 2. August.
Die neueste» Nachrichten, welche die in Havre 

eingelaufene Portugiesische Goelene „San Mancel" 
aus Porto, das sie am 4. d. M. verlassen hat, bringt, 
lauten nicht erfreulich. Vollkommene Anarchie hat 
die Hoffnungen verdrängt, welche das constilukion- 
nclle Heer in dieser Stadt kaum erst wieder ange­
legt hatten; die Läden sind geschlossen, die Einwoh­
ner sind schüchtern, sich auf den Straßen sehen zu 
lassen; jeder scheint zu befürchten, daß er vor den 
Augen der Angeber schuldig erscheinen möge. Beim 
geringsten Verdacht werden die Bürger verhaftet, 
in s Gefängniß abgeführt und ihre Güter dem Se­
quester übergcben. Ein der Freimaurerei verdäch­
tiger Sprachlehrer ist in die Gefängnisse geschleppt 
worden. Vergebens hat der Französische Consul 
denselben bei den Lissaboner Behörden reklamirt; 
seine Stimme, welche sich gegen die an der Person 
von Franzosen ausgeübten Gewaltthätigkeiten be­
schwerte, wurde vor dem unrechtmäßigen Throne 
durch das Siegesgeschrei der Rebellen erstickt. Ei» 
Viertel der Einwohner von Porto ist,auf der Flucht.

An der Ausrüstung der Expedition .nach Madeira 
wird Lag und Nacht gearbeitet. Das Linienschiff 
Don Juan Vl., drei Fregatten, zwei Co> Veiten und 
mehrere kleinere Fahrzeuge, erwarten nur das Si­
gnal, um die Anker zu lichten.

Die Vorbereitungen für die Krönung werden thä­
tig fortgesetzt.

Petersburg, den 16. August.
Für Auszeichnung bei der Belagerung von Drailow 

habe» die Generalmajore Sasadko, Poleschko, Sie­
vers, Reitern und Stepanow, den St. Annenor­
den erster Klaffe erhalten. Außerdem enthalten un­
sere Zeitungen folgenden Parolebefehl.' ,,Se. Maj. 
der Kaiser erklärt seine vollkommene Erkenntlich­
keit gegen alle Truppen, welche bei der Belage­
rung von Brailow zugegen waren für ihren mu­
sterhaften Muth, ihre Unerschrockenheit und den aus­
gezeichneten Eifer, den sie während dieser Belage­
rung bewiesen haben, und verleiht den Unteroffi­
zieren und Gemeinen der Artillerie-Compagnien, 
welche sich in den Lranscheen befanden, des Sap- 
peur-Bataillons und der Pionier Bataillone, jedem 
als Gratification fünf, und denen der übrigen Trup­
pen zwei Rubel."

In der Admiralität zu Archangel war ein Feuer 
ausgebrochen, welches sehr gefährlich hätte werden 
können. Der Hafen-Capitain und ein Lieutenant 



von der Marine-Equipage, welche sich bei dem 
Löschen besonders auszeichneten, haben vom Kai­
ser Belobungen erhalten, eben so ein anderer Lieute­
nant von der Marine, welcher 26 Menschen vom 
Ertrinken rettete. Die Herren Theodor und Ba- 
silius Nabilkoff haben der philanthropischen Ge­
sellschaft, zur Anläge eines Hospitals, ein bedeuten­
des Landstück, eine Menge Materialien und 20 84k 
Rubel geschenkt. Der Kaiser hat den Wohlthä­
tern seine Erkenntlichkeit bezeigt.

Unsere Nachrichten vom Kriegsschauplatz gehen 
bis zum 5. Aug. „Auf den Straßen von Schumna 
nach Eski-Stambul und Lschißik (südlich vonSchum- 
na) sind Schanzen aufgeworfen und Truppen auf­
gestellt, so daß jetzt die direkte Kommunikation zwi­
schen Schmnna und Constantinopel durchaus auf­
gehoben ist. Da von Sr. Maj. dem Kaiser Alles 
zu der Eroberung von Schumna, welche in einigen 
Wochen erfolgen muß, vorbereitet ist, so hat er sich 
entschlossen, diese Zeit zur Besichtigung der Bela­
gerungsanstalten von Varna, zur Jnspection der 
Flotte und der Landtruppen, welche dieselbe von 
Anapa übergesetzt Hat und zu einer Reise nach Odessa 
zu benutzen. Am 2. August Morgens verließ der 
Kaiser zugleich mit einem zur Verstärkung des Be- 
lagerungskorps vor Varna befehligten Detachement 
das Feldlager von Schumna. An demselben Tage 
hatte der General-Adjutant, Fürst Menschikoff, wel­
cher das Belagerungskorps von Varna kommandirt, 
die Stellung, welche sein Vorgänger, der General- 
LieutenantOuschakoff, bei dem DorfeDervent (Der- 
benköi) genommen hatte, verlassen, den Feind von 
den Anhöhen vor der Festung vertrieben und eine 
sehr vortheilhafte Stellung eingenommen. Der Feind 
verlor bei dieser Gelegenheit eine Fahne, und esne 
bedeutende Anzahl von Todten und Verwundeten. 
Der Rückzug der Türken war so eilig, daß sie ihre 
ganze Bagage, ihre Lebensrnittel und selbst das Zelt 
ihres Oberanführers zurücküeßeu. Von russ. Seite 
blieben nur i Mann und 7 wurden verwundet. 
Durch dieses Manöver wurde die Communication der 
Landarmee mit dem Admiral Greig eröffnet, welcher 
mit 8 Linienschiffen, 5 Fregatten und einigen kleinen 
Schiffen, sammt den Landungstruppen von Anapa 
angelangt war. Am 5. langte S. Mas. der Kaiser 
in dem Lager vor Varna an, mit dem iy. Jägerre­
giment, dem Severskischen reitenden Jägerregiment 
und 12 Feldstücken der Donischen Kosaken. Als der 
Kaiser die Belagerungsanstalten und das Terrain 
besichtigt hatte, begab er sich an Bord der Flotte, 
und bestieg, nachdem er dem Admiral Greig und dem 
Fürsten Menschikoff Instruktionen wegen der Fort­
setzung der Belagerung gegeben hatte, .die Fregatte

Flora, welche noch an demselben Abend die Anker 
lichtete und den Kaiser nach einer glücklichen Fahrt 
von z Tagen den 8. d. um 2 Uhr Nachmittags nach 
Odessa brächte.

Türkische Gränze vom 15. August.
Von dem Kriegsschauplatze wollte man in Bucha« 

rest wissen, daß der Krieg einen sehr blutigen Cha­
rakter annehme, und daß von beiden Seiten mit ei­
ner nie gekannten Wuth gefochten, und kein Pardon 
gegeben werde. Gen. Bar. Geismar, welcher vorKa» 
lcsat steht, und den Pascha von Widdin beschäftigt, 
soll auf das Dringendste um Verstärkung gebeten, 
und auch bereits 6000 Mann erhalten haben, indem 
er besorgte, daß die Türken in Widdin, bis auf zoooo 
Mann angewachsen. die Offensive ergreifen und die 
Wallachei beunruhigen könnten. (?) In den Für- 
stenthümern sind viele Bauern zu Schanzarbeitern 
für die Belagerungen von Schumna und Silistria 
rcquirirt, und mehrere taufend Bauern haben zu die­
sem Ende bereits die Donau passirt. — Herr von 
Srourdza, welcher unfern Ducharest eine Sommer­
wohnung bezogen hatte, ist, da die Pestfälle sich ver­
minderten, nach Ducharest zurückgekehrt. Die russ. 
Garden haben neuerdings Befehl erhalten, ihren 
Marsch nach Bulgarien so viel als möglich zu be­
schleunigen, auch sollen andere Corps aus dem In­
nern von Rußland aufbrechen; man glaubt daher, 
daß der Feldzug sich noch in die Länge zieh» wird.— 
Am Rvthemhurm-Paß ist ein russ. Feldjäger einge­
troffen, welcher zur schnelleren Beförderung der Ex- 
p.ditioncn dort aufgessllt sein soll.

Das Bombardement von Silistria wird mit sol­
cher Kraft betrieben, daß am 21. und 22. v. M- 
der Kanonendonner selbst zu Ducharest gehört wurde. 
In Ducharest soll gegenwärtig außer dem im Ge« 
leskoischen Belvedere eiüquartierte» Bataillon, kein 
anderes Militair sich befinden.

Der Kampf auf der Insel Candia hat eine sehr 
ernsthafte Wendung genommen. Aus der Provinz 
Sphakia sind die Türken gänzlich herausgeschla­
gen. Das Castell Frankokastello, welches sie von 
den Griechen durch Kapitulation erworben hatten, 
haben sie wieder verlassen müssen, es jedoch vor ih­
rem Auszug demolikt. Ein panischer Schrecken 
har die Türken ergriffen und die Sphakiotcn käm- 
pfen mit einem bewunderungswürdigen Heldenmuthe. 
In derSchlacht bei Frankokastello blieben ei» griech. 
General, 4 Kapitäne, 200 Mann Infanterie und 
fast alle Pferde wurden erschossen, dagegen verlor 
aber der Feind, nach einem eigenen Geständniß 
des Mustapha Pascha, 1254 Mann, ohne die Ver­
wundeten und Gefangenen, und z Fahnen, darun­
ter die Roßschweife des Pascha. Unweit Retimo



(dem alten Rhithymna), wo die Griechen auf den 
Feind stießen, ergriffen die Türken und Arader so 
eilig die MM, daß der Pascha s mit 

^Lie 

Thiele und über 400 Todte verloren, dennoch l 
' Flucht ergreifen. Dir Z Paschas,

Spitze von 5000 Marin standen, haben sich n 
kaum 800 Mail» in die -fdstWHjhAWtthMUM 
geworfen. Bei Apollonka »uMAeftMMHl Heh 
Kreter, auch die Drovinz Stlino ist von dMHi 
kA geräumt worden und dieFestünFKvssaUbLd 
alte Kissamos) von den Griechen eingeschloff 
Die GrirchM haben efttkMrdre des MustaHa P 
scha. welcher in eines drrAfestLn Gchiöffer l 
Retimo (die Armenier genannt) geworfen hat, au,- 
gefangen, durch welche er den'TÜrEeff^iU N 
befahl, ihm zu Hülfe zu kommest. - MVIM'Wchlff 
Hat ein rück Fahrzeug mit gvoUtLrWMirisunvetrn, 

rwelche vonMetimv nach einem äMW Mt MchM 
werden sollten, nach Retimo zurückgewiefen.

ConstaNtinopel, den 26. Juli. ner?
Hasni Bey hat aus dem Lager von Schumna 

für die-Pfotte günstige.Nachbfchteit Hieher HHMt,. 
welche unter den MoÄeMiU Üiid SolVriten Moße 
Freude verbreiteten, sie sind veli SeisEdesDeis« 
Wffeudis den Dragowans der vieMiMtwk 
r«e« - Mit mehreren umständlichen DeWWMtMheilt 
»WÄMm^Svoraus sich- miNdest'eiisM-M^KaM, 
-chaß die Türken mit vielem MUch ikäistWü HE 
Heft Fuß Weges streitig machen, öbgMch^MMO 
bei Schumna mit Mangel und MsW'MEM 
kämpfen haben. Am heftigste MirssAnckWchl'acht

1

!SS

bei Varna geschildert, die -rs SM gedGiert 
habe, ;Und wobei.die Russen 2woM< Widmenhät» 
ren. Ein am nisten erfolgtsr Angriff dU Rüsten 
.auf Schumna sei ebenfalls mi< Mßem VÄlüst G- 
sctben abgeschlagen worden. Bei Widdin WdMW-. 
gewo gingen. die Türken sogar offensiv zu'Ws e> 
u. s. w. . Diese Mittheilungen wurden aWmemi 
bekannt gemachtt und da aus Alleü» heWWDi, 
daß die Russen einest-HAUptatzstrU 
beabsichtigen, so wird »»türlichi fetMeck hei«,
lungen mit Begierde entgegen gesehen. ein
seit z Lagen tvmmvltwirte s
Neueres, obgleich erträglich „
erhält. Eigentliche DWetins sind, E 
fchah, noch nicht beim PfoMenp
macht-wordsn. Hasni-Bey bar den Pascha, von 
Drailow in Schumna rmter-Aufsicht WM Mver- 

/

wartet die Befehle des Sultans. Obige günstige 
MchriOlen hahe!» die BmaffnunM-m d» Haupt- 
MN dMa^beWeMiMM^ VW ivo Di- 

berM quk^ffMstenMdschl auf- 
zUbrechen. Im übrigen herrscht hier dir größte

Lgß h-iexMfenKue-Stellung 
bei Schumna werde beh-M-b «eNsnchvE 
dewiM hir EonWntinopeL HkLießMAB« nichts 
zu furchten Ibrahim. Nakchs-Kat Befrhl er­
halten , Morea nicht zu, rLuwrmwttsÄtzri.inopc!, 

W zweite Stadt des Reicht «Sc^muveltig oder 
gar keine VerlheidigungSm-ttel besitzt, und durch 
imt Lage nicht geeignet scheint, eiaem femdlicheu 
ÄMiffe laiigen Wderstand zu leisten Zffvll dennoch 
"MW werden, .iv^rM^u schließen ist, daffman 
HÄTttß lst .ConstMMopel das. Vorbringen seiner 
feindlichen Armee durch dKe .Wgpsffe EMMa, 
Mb einen Angriff auf-M HauptstädtA zu Wasser 
Uhd zu Lande, sur möglich HE

. _.^.Friest, den 9. August.
Nach Schiffer-Aussagen soy Zbrahim-Sascha 

von feinem Vat^ haben,
Morea W räumen, mit der Anzeige, daß die zu 
seiner und seiner Truppen Abholung nölhigen Traus- 
porrschiffe bereits von Alcrandrien abgegangen 
seren. Man glaubt also, daß, wenn die Französi­
sche Expedition in Morea ankommt, Jbralstm-Pü- 
scha nicht mehr dort sein wird. Nach Allem was 
man hört, kommt jetzt in die Finanzen Griechen­
lands immer mehr Ordnung, so daß man Hoff­
nung hegt, sie in kurzer Zeit so geregelt zu sehen, 
.daß die von dem neuen Staate eingegangenen Ver­
pflichtungen treu erfüllt werden können. Dicßwäre 
Fstes der wesentlichsten Verdienste chesK^ 
podistrias um seine Landsleute. - GMHnderErben 
D wichtiges ist die Einführung. von Eerichtsböfeii 
M eines Gesetzbuchs in Grjech««l»nb;Ses foL be­
reits eine Commission von RechtsgeleHikteM.Mt'ber 
Ausarbeitung dieses Gesetzbuches beschäftigt' sein. 
So viele Fortschritte aber Griechenland in^ 

MWrtichen Ausbildung machen MMjstfs-LVenig 
'MAL- Ks sich eine miluairiWi anügwenM Wollen, 
N Knh jMHinstchtMUf
-MMMe. Disciplin noch in Me 
puppen, welche unterIpstlami 7000 Mann stark 
»W^levsts stehen, sollen eMKiiH«M4MMKWn

1
Wuxch keine Ahnung von Eü- 
helkamen,;und nur jene, die 

den Platzen CosÄth, 
hcene und NapM Hi Romania vertheilt sind, 

das Ansehen eines rMlairen Wilitairs haben."
Beikagr
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Elbing. Montag, den isten September 1828.

Vermischte Nachrichten.
Der kathol. Bischof v. Keller, zu Rottenburg in 

Daiern, Hot seine katholische Züchte an einen evan­
gelischen Bürger in N ottenburg vcrheirathct; ein 
Erciguiß, das in der Gegend einiges Aufsehen ge­
macht hat. Die öffentlichen Blatter rühmen den 
wahren christlichen Sinn und die Toleranz dieses 
Geistlichen.

In Frankfurt a. M. haben die Gebrüder Vetbmann 
eine Subskription für den Themse-Tunnel eröffnet.

Am zi. v. M. wurde in Lyon ei» Mensch, der 
in das Thor trat, visttirt, und man fand in sei­
nem Sack den Kopf eines Frauenzimmers. Er 
hatte ihn von einem Kirchhof geholt^ in der Hoff­
nung, daran einen Talisman zu erhalten, der ihm 
die in der Lotterie herauskommende» Nummern 
im Voraus eiudeckeil werde.

Im „London Weekly Neview" lies't man folgen­
des: Es ist eine gewöhnliche Meinung, daß Flek- 
ken in der Sonnenscheibe einen bösartigen Ein­
fluß auf das Wetter haben, und wenn diese Mei­
nung gegründet ist, so haben wir von der Bösar­
tigkeit der Sonne während der letzten 4 bis 6 Wo­
chen hinlängliche Beweise gehabt. Es ist jedoch 
merkwürdig, daß während der Monate Mai, Juni 
und Juli ein Flecke» von ungewöhnlicher Größe, 
dessen Diameter nach den Berechnungen eines hie­
sigen Astronomen 10,000 Meilen mißt, durch den 
Discus der Sonne gegangen ist. Während sei­
ner Fortschritte durch das Sonncn-Antlitz nahm er 
verschiedenartige Gestalten an, je nachdem er sich 
dem Mittelpunkte oder den Seiten der Sonne 
näherte, wodurch sich ergiebt, daß er mit der At­
mosphäre derselben in Verbindung stand und einen 
regelmäßigen Weg um jenen großen Lichlkörper 
vollendete. Es ist unmöglich zu ermitteln, ob 
diese Flecken wirklich dichte atmosphärische Massen 
oder Wolken sind. Jedoch gewinnt diese Vermu­
thung durch die Bemerkung an Wahrscheinlichkeit, 
daß unsere Sommer immer nässer und kälter als 
gewöhnlich waren, sobald jene Flecke in vorzüglich 
hohem Grade auf der Sonne wahrgenommen 
wurden.

Bei einem Gewitter, das am z. über Aork aus- 
brach, fiel eine mit blauen, in allen Farben des 
Regenbogens ,pickende Kugel durch den Schorn­
stein in die Küche eines Hauses, erschütterte und 
erleuchtete das ganze Gebäude und zertrümmerte 
mehrere Sachen, tödtele aber^nur die Kake, di- 
vor ihrem Herrn auf dem Heerde saß.

Der so lange und fast allgemein verbreiteten 
Meinung, daß die Hindus, aus Mildflnnigkeit, sich 
des TodtenS der Thiere und des Genusses der Fleisch­
speisen enthielten, wird vom verstorbenen Bischof 
Heber bestimmt widersprochen. Er sagt in der 
Beschreibung seiner Reise durch das nördliche In­
dien: Die Hindus enthalten sich nur einzelner Tbier- 
arten, welche sie für heilig oder für unrein ansehen 
der andern aber nicht. So essen manche Braminen 
Fijche und zunge Böcke: die Nadschpuis außerdem 
noch Schopienfleisch. Einige Kasten dürfen alles 
essen, nur kein Geflügel, Rind-oder Schweinfleisch 
waarend andern Schweinfleisch Lieblipgskost ist

Allerlei.
Sophia Condulimo— erzählt Blaaniere 

m lernen Briefen aus Griechenland — war die Witt­
we emes ausgezeichneten Offiziers, welcher während

Belagerung MisfolonghsZ gefallen war. Als die 
Gurken in die Stadt eindrangen, befand sie sich, von 
chrem Sohne und ihrer Tochter begleitet, unter jenen 
Haufen, welche der Wuth der Sieger durch die Flucht 
zu entrinnen juchten. Sie waren nicht weit gekomr 
men, als die Mutter einen Trupp Türken erblickte, 
welcher ihnen nachsehte. Entsetzt über das Schicksal, 
das ihrer Tochter drohte, wandle sie sich zu ihrem Sohr 
ne, der bewafinctwar, und befahl ihm, seine Schwe­
ster, ein reizendes Mädchen von 16 Fahren, zu' er­
schießen, damit sie nicht ein Opfer der türkischen Noh- 
heit wurde. Der Jüngling gehorcht im Augenblick 
dem furchtbaren Befehl, zieht eine Pistole aus dem Gür- 
wl und streckt ,eiue Semester zu Boden. Mutter und 
Sohn fliehen einer Hohle zu. In diesem Augenblicke 
stillt der Sohn, von einer'Kugel der nachsehenden 
Fe.nde verwundet, nieder. Die Mutter sucht ihn mit 
fortzuschleppen, wird aber von einigen türkischen Reir



lern eingeholt, von denen einer schon die Pistole auf 
sie richtet, als sie sich aufreißt und ihm mit dem Blick 
und dem Tone des Befehls zuruft: Bardar, siehst du 
nicht, daß ich ein Weib bin? Diese Worte haben 
die erwünschte Wirkung: Mutter und Sohn wurden 
am Leben gelassen, um in die Gefangenschaft abge­
führt zu werden. Als später mit dem Gelde der Grier 
chenvereine zweihundert der unglücklichen Gefangenen 
losgekauft wurden, befand auch Sophia Condulimo 
sich unter der Zahl der Beifreiten, und erblickte unter 
denselben — ihre todtgeglaubte Tochter. Die Türken, 
die Schönheit des Mädchens bemerkend, hatten sie 
nach Missolonghi zurückgebracht, ihre Wunden ver- 
bunden und geheilt. Ihr Schicksal rührte die mit der 
Loskaufung beauftragten Agenten, und so kam sie, wel­
che um ihre Ehre zu retten, dem Tode geweiht war, 
durch die Hände der Feinde in die Arme der Mutter 
zurück. ----- -----------

Freimüthigkeit der Perser.^ Wer mit der 
Natur des orientalischen Despotismus und seiner wesenl- 
liehen Verschiedenheit von dem einiger europäischen 
Regierungen nicht genauer bekannt ist, muß über­
rascht werden, wenn er vernimmt, mit welcher Frei­
heit der geringste Bewohner einer persischen Stadt 
sich über seine Oberen, ja über die geheiligte Per­
son des Schah selbst ausläßt. Haschi Ibrahim, der 
Premierminister von Persien zu der Zeit, wo Gene­
ral Malcolm dieses Land besucht-, erzählte zum Be­
weise des freien Muthes seiner Landeieute den Eng­
ländern unter andern folgende Anekdote: Bei einer 
außerordentlichen Steuer, die der Gouverneur von 
Jspahan. Ibrahims Bruder, auf jeden Laden eines 
Gewerbemannes legte, brach ein Gemüsehändler an 
den Ort durch, wo der Gouverneur öffentliche Au­
dienz gab und rief aus: er sei völlig außer Stande, 
die Taxe zu bezahlen, die ihm aufcrlegt sei! „Du 
mußt sie bezahlen, oder die Stadt verlassen!" war die 
Antwort. „Ich kann sie nicht bezahlen" sagte der 
Mann, „an welchen andern Ort soll ich gehen?" — 
„Du magst nach Schiras gehen, oder nach Kaschan, 
wenn dir diese Städte besser gefallen, als die unsrige," 
sagte der Gouverneur. „Euer Bruder," erwiederte 
der Gemüsehändler, „ist Gouverneur in einer dieser 
Städte und Euer Neffe in der andern, welche Hülfe 
soll ich dort erwarten?" — So magst du an den Hof 
geben und dich bei dem Schah beklagen, wenn du 
glaubst, daß ich dir Unrecht gethan habe." — Euer 
Bruder, der Hadschi, ist Premierminister," entgegnete 
der Mann! — „So geh zur Hölle!" rief der erzürnte 
Gouverneur, „und beunruhige mich nicht länger! " — 
„Der verstorbene Hadschi, Euer Vater, mag vielleicht 
dort sein," antwortete der Bürger, ohne sich aus der

Fassung bringen zu lassen. — Alle Umstehenden lach­
ten und der Gouverneur, der eben so wenig ernsthaft 
zu bleiben vermochte, bat den Klagenden sich zu entfer­
nen und versprachdafür zu sorgen, daß ihm nicht zu 
viel geschehe.

Bücher-Anzeigen.
In derHarlina n nschen Buchhandlung in Elbing 

sind für beigesctzte Preise zu haben:
Der Rathgeber für alle, die an Hanleibigkeit 

und Verstopfung leiden, nach Monregre, Kämpf 
u. a. in. Für Nichtärzte bearbeitet vom Ver­
fasser des freundlichen Rarhgebcrs für alle, 
die an Unverdaulichkeit und Magenschwäche lei­
den. Leipzig. 8 sgr.

Kraule, Lehrbuch der deutschen Sprache für 
Schulen. Dritte Auflage. 2 Theile. Gebunden.

12 sgr.

In dem Depositors des unterzeichneten Königl. 
Ober-Landesgerichts befinden sich 402 Nihlr. 2z sgr. 
4 pf., welche der Besitzer des eidlichen Eures Eier, 
kowo No. iz. (früher No. 44.) Lhornschen Kreises, 
deponier hat, und welche für den Peter v. Eska 
im Hppothekenbuche des gedachten adlichen Eures 
Rubr. 1l. und III. rul> No. i. eingetragen gewesen 
sind. Die unbekannten Erben des P ete r v. Eska 
werden daher aufgefoidcrr, binnen 4 Wochen ihre 
Eigenthumsansprüche auf dieses Depositum nachzu- 
weisen, oder zu gewärtigen, daß nach Ablauf dieser 
Frist die deponieren 402 Nthlr. 25 sgr. 4 pf. nebst 
den davon gewonnenen Depositalzinftn in Eemäßheit 
des Anhanges zur Allg. Gerichts-Ordnung §. zyi. 
zur Allgemeinen Iustiz-Officianten-Wirrwcn-Casse 
werden cingesandr werden.

Marienwerder, den August 1828.
Königl.Preuß-Ober-Landesgericht von Westpreußcn.

Gemäß dem aühier aushängenden Subhastations- 
Parenr soll das zur Schubmachermcister Gott­
fried Grubeschen Concurs-Masse gehörige, rul> 
lstt. I. 454. in der Wasserstraße gelegene, aus 
612 Rthlr. 26 sgr. 8 pf. gerichtlich abgeschätzte 
Grundstück öffentlich versteigert werden.

Der Lieixalions-Lermin hieza ist auf den i2ken 
November c., Vormittags um ri llbr, vor unserm 
Deputieren, Herrn Iustizrath Franz, anberaumt, 
und werden die besitz- und zahlungsfähigen Kauf­
lustigen hiedurch ausgefordert, alsdann allhier auf 
dem Stadtgericht zu erscheinen, die Verkaufsbedin, 
gungen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlauibaren 
und gewärtig zu sein, daß demjenigen, der im 
Termin Meistbietender bleibt, wenn nicht recht-



liche Hinderungsursache« eintreten, das Grundstück 
zugeschlagen, auf die .lwa später entkommenden Ge­
bote aber nicht weiter Rücksicht genommen werden 
wird. Die T-xe des Grundstücks kann übrigens in 
unserer Registratur inspicirt werden.

Elbing, den iz. August 1828.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier ausbängenden Subhastalions- 
Patenl soll das zur Waldwart Jobann Hol« 
laschschen LiquidalionS,Masse gehörige, sub I.it 
X. XV. 50. in der Johannisstraße hieselbst gele­
gene, aus 142 Rtblr. 20 fgr. gerichtlich abgeschätzce 
Grundstück im Wege der nothwendigen Subhastalion 
öffentlich versteigert werden.

D>r Licilalions-Termin hiezu ist auf den 24. 
September c., um n Uhr Vormittags, vor dem 
Deputieren, Herrn Justizraih Klebs, anbcraumt, 
und werden die besitz- und zahlungsfähigen Kauf­
lustigen hiedurch ausgeforderk, alsdann allhier auf 
dem Stadtgericht zu erscheinen, die Verkaufsbedin­
gungen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlautbaren 
und gewärtig zu sein, daß demjenigen, der im 
Termin Meistbietender bleibt, wenn nicht recht­
liche Hinderungsursache« einlreten, daS Grundstück 
zugeschlagcn, auf die etwa später cinkommendcn Ge­
böte aber nicht weiter Rücksicht genommen werden 
wird. Die Taxe des Grundstücks kann übrigens 
in unserer Registratur inspicirt werden.

Elbing, den i. Juli 1828.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier ausbängenden Subhastations- 
Patent soll das der Wittwe und den Erben des Abra­
ham Coll in gehörige, rud lät. eX. IV. Nro. z6. 
und Z7. hieselbst auf dem Innern Vorberge gelegene, 
auf 6li Rtblr. 2; sgr. 2Z pf. gerichtlich abgeschätzte 
Grundstück öffentlich versteigert werden.

Der Licilations-Termin hiezu ist aus den 27sien 
Octbr. c., um n Uhr Vormittags, vor unserm 
Deputieren, Herrn Iustizräth Scherres, anbcraumt, 
und werden die besitz - udv zahlungsfähigen Kauf- 
ustigen hierdurch aufgefordert, alsdann allbier auf 
dem Stadtgericht zu erscheinen, die Verkaufsbedin, 
gungen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlautbaren, 
und gewärtig zu sein, daß demjenigen, der im Ter 
min Meistbietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hinde- 
rungsursachen eintrelen, daS Grundstück zugeschlagen, 
auf die etwa später cinkommendcn Geboie aber nicht 
weiter Rücksicht genommen werden wird.

Die Taxe des Grundstücks kann übrigens in 
Unserer Registratur inspicirt werden.

Zugleich werden die unbekannten Erben des titu- 
lirien Mitbesitzers Eigenthümers Abraham Col-i 

lin hiermit öffentlich unter der Verwarnung vor« 
geladen, daß bei ihrem Ausbleiben im Termin dem 
Meistbietenden der Zuschlag des gu. Grundstücks 
ertheilt werden wird.

Elbing, den 18. Juli 1828.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier ausbängenden Subhastations- 
Patent soll das dem Einsaffen Jacob Jenzel und 
den Geschwistern Luchel gehörige, sub Lär. O. IX. 
No. n und 8l. >n Jungfer gelegene Grundstück 
sammt den auf den Zeiecschen Außenkampen sub I,it. 
v. III. c. No. 9 und 16. und auf Keiilauer>Weide 
rudI-.lt.Q.Vlll.a.z. gelegenen Pertinenzien, welches 
auf 414; Rthlr. iz sgr. ; pf. gerichtlich abgeschätzt 
ist, öffentlich im Wege der nothwendigen Subhastation 
versteigert werden.

Die Licilalions-Termine hiezu sind auf den iz. 
Juli, den 18. September und den 20. No­
vember c., jedesmal um n Uhr Vormittags, 
vor unserm Depulirten, Herrn Justizrath Franz, 
anbcraumt, und werden die besitz - und zahlungsfä­
higen Kauflustigen hiedurch aufgefordert, alsdann 
allhier auf dem Stadtgericht zu erscheinen, die Ver­
kaufsbedingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu ver­
lautbaren und gewärtig zu sein, daß demjenigen, 
der im letzten Termin Meistbietender bleibt, wenn 
nicht rechtliche Hinderungsurfachcn einlreten, das 
Grundstück zugcschlagen, auf die etwa später ein, 
kommenden Gebote aber nicht weiter Rücksicht ge­
nommen werde» wird. Die Taxe des Grundstücks 
kann übrigens in unserer Registratur inspicirt werden.

Elbing, den 9. April 1828.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Die zum Hospital St. Spiritus gehörige große 
Draufenkampe, ungefähr eine Hufe culmisch enthal­
tend, und gegen Norden, Osten und Süden an die 
Ländcreien der Neustadt, und gegen Westen an die 
Marienburger Lauche gränzend, soll mit den darauf 
vorhandenen Gebäuden im Wege der öffentlichen Li- 
citation mit erfolgter Zustimmung einer Wohllöbl. 
Stadtverordneten-Versammlung zum Verkauf an den 
Meistbietenden gestellt werden.

Es stebt dazu ein Termin auf den 9ten Otto- 
ber c., um lo Uhr Morgens, vor dem Herrn 
Stadtrath Friese zu Ralhhause an, und werden 
dazu Kauf- und Besitzfähige hiedurch mit der Bemer­
kung vorgeladen, daß die näheren Bedingungen des 
Verkaufs und wegen Berichtigung der Kaufgeldcr 
im Termin werden bekünnt gemacht werden.

Die Nothwendigkeit und Nützlichkeit des beabsich­
tigten Verkaufs der großen Draufenkampe wird da­
durch begründet, daß die jährliche Pacht mit den Ad- 



ministrationSkostcn nicht mehr im Verhaliniß stcht, 
und die Bcwirthschastung unmittelbar von einem Pri­
vate leichter, zweckmäßiger und vortheilhafier be­
wirkt werden kann, als von der sich nicht zur Stelle 
befindenden Administration des Hospitals mittelbar.

Elbing, den 25. August 1828.
Der Magistrat.

Gemäß Bestimmung der Königl. Regierung sollen 
i, der seit dem i. Juni 1829 pachtlos werdende 

am frischen Haff belegene Anwuchs, die Wo- 
genapsche Kämpe genannt, und

2, der bis zum i. Juni 1829 verpachtete Land- 
Anwuchs am östliche» Holm des frischen Haf­
fes, der Trappenwinkel genannt,

zum Verkauf, Vererbpachtung oder auf r-, z- bis 
6jährige Ve.zeitpachtung alternative ausgeboten 
werden. Hiezu steht ein Termin auf
D onnerstag, den 2. Octbr. c., Vormittags 

ro Uhr,
in dem Geschäftszimmer der unterzeichneten Inten­
dantur an, wozu Bietungslustige mit dem Bemer­
ken eingeladen werden, daß der Verkaufsplan, so 
wie die Bedingungen in der hiesigen Registratur 
zu jeder Zeit cingefehen werden können, und daß 
nicht nur der Meistbietende, sondern auch die bei­
den Vorherbietenden an ihre Gebote gebunden bleiben. 
Königl. Intendantur Elbing, den 2z. August 1828-

ÄE Das acht und dreißigste sehr reichhaltiges 
^Verzeichniß der neueste» und vorzüglichsten ZK 
K Romane, Theaterstücke, Reisebeschreibungen, K 
K Zeitschriften und sämmtlichen Taschenbücher^ 
Kfür das Jahr 1828 rc., enthaltend die Num-K 
Kmern 5728 bis 6069, ist als Fortsetzung mei-M 
^ner Leihbibliothek fertig geworden, und wirdK 
^.daselbst unentgeldlich ausgegeben. K

I. C. Sab m e. A

Moniag, den i. Sept., ist frisch Bier pr. Tonne 
g Rthl. lo Sgr. zu haben bei Kickstein, Wittwe.

H Mein Wohnhaus Schleusendammstraße No. i.H 
Han der Fähre der Scharfen Ecke, welches sich zuH 
Keinem Nahrungshause eignet, wozu es auch jetztH 
Hmit gutem Erfolg benutzt wird, ist jetzt zu Mi-H 
Hchaeli zu vermiethen oder zu verkaufen.' H 
H Mitzlaf. H

In meinem Haufe in der Kürschnerstraße No. t 
find noch Stuben zu vermiethen; nähere Nachricht 
bei Johann Heinrich Friedrich, Wittwe, 
Kettenbruiinenstraße No. 5.

In dem zwischen dem Markt- und Königäber- 
gerihor gelegenen Hauje No. 9. ist, j„ der 
Marktthor ersten Avhngeleg.nheit, eine Siube an 
Nm^^^'^ierhen. Das Nähere er-

Wir Unterzeichnete sehen uns veranlaßt, dem 
Publikum hiermit die Anzeige zu wiederholen daß 
w,r, von Freunden darauf aufmerksam gemacht 
wie von ^0 Vielen Kölnisches Master u.uer de.n 
Nanwn. Marina tches feilgeboten werde, ohne 
daß den Versertigcrn das Recht zur Führung d - 
l-r F.rma zustehe, uns längst bewogen gesund 
haben, den Debil unseres Kölnischen Wassers unter 
unserm eigentlichen Namen zu führen. Wir bem/r.

"ur noch: daß unser Fabnka., d^n 
Aechthctt und Eure ,n Berlin, Wien, Paris rc 
auf das genügendste anerkannt worden,—da 
tcr andern S-. Majestät der König von Preußen 

durch ein Patent und die Aller» 
gnädigste Erlaubniß, uns des Königlichen Man- p,»s °>« i» k,di,«n L» 
das huldvolle Geschenk einer reich ver-iertcn aow 
denen Dose, auszusprcchen geruhten, — sowohl 
bei uns in Kokn, als in unsern auswärtige» Nie­
derlagen zu haben sei unter der Firma von

Stephan Luzzani und Söhne 
(vormals C. F. Farina) ' 

bis. - Destillateur in Köln a. N.
Köln, ,m Juli 1828.
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